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SYSTEMATIK ,,ZERTIFIKAT AUSBAUFERTIG*

1. Praambel

Dieses Dokument definiert den Prozess fir die Erlangung eines ,DGNB Zertifikats Ausbaufertig”.

In der Regel werden Gebaude mit mind. 80% Fertigstellungsgrad mit dem ,DGNB Zertifikat*
ausgezeichnet. Projekte, welche dies nicht erfullen, kénnen mit Einhaltung der
Mindestinnenausbauflache von 25% (der DGNB Bemessungsflache) zertifiziert werden. Fir die
restlichen Flachen (55%) mussen Mieterverpflichtungen vorliegen.

Mit dem ,DGNB Zertifikat Ausbaufertig“ kdnnen nun Projekte zertifiziert werden, bei denen sich die
Umsetzung von Mieterausbauverpflichtungen schwierig gestaltet. Mit einem geringen Ausbaugrad
wird somit eine Mdglichkeit zur Zertifizierung geschaffen.

Fir die Zertifizierung von Projekten gilt dieses Dokument zusatzlich zu allen zertifizierungsrelevanten
Unterlagen, wie technischen Handbuichern (DGNB Kriterienkataloge), Vertragen und dem
Zertifizierungshandbuch.

2. Interessengruppen des Zertifikats

Das ,Zertifikat Ausbaufertig” richtet sich an Bauherrn/ Projektentwickler die aufgrund eines geringen
Vermietungsgrads die DGNB Forderung beztglich der Fertigstellung von mind. 80% des
Innenausbaus (bzw. der DGNB Bemessungsflache) nicht erfiillen kdnnen, jedoch ein abschliellendes
Zertifikat erlangen mdchten.

Als ,Fertiggestellt” gilt ein Raum im Sinne der DGNB, wenn die UmschlieRungsflachen (Wande,
Decken, Bdden etc.) oberflachenfertig (Anstrich, Bodenbelag etc.) sind und mindestens die
Grundbeleuchtung vorhanden ist.

3. Ziele und Vorteile des Zertifikats Ausbaufertig

Ziel des ,Zertifikats Ausbaufertig® soll ein Alternativweg zum ,klassischen“ DGNB Zertifikat sein, der es
dem Antragsteller ermdglicht, auch ohne Mieterausbauverpflichtung eine Auszeichnung zu erlangen.

Jedoch schneiden Projekte bei dem ,DGNB Zertifikat Ausbaufertig” — aufgrund der nicht gesicherten
Qualitat — grundsatzlich schlechter ab. Denn die Kriterien, auf welche der Mieterausbau eine
Auswirkung hat, werden abgewertet.

Nichtsdestotrotz kann somit ein Gebaude zertifiziert werden, bei dem der mieterabhangige
Innenausbau nicht oder nur teilweise feststeht, ohne es auf die Gebaudehdille (Core & Shell) zu
reduzieren. Es spiegelt vielmehr den projektspezifischen Fertigstellungsgrad des Gebaudes wider. Das
Ergebnis ist ein Zertifikat mit maximaler projektspezifischer Qualitatsaussage, welches zur Vermarktung
restlicher Mietflachen eingesetzt werden kann.
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4. Voraussetzungen

Fertiggestellt sein missen:

a. alle Aligemeinflachen (Flachen auRerhalb der Mieteinheiten)

b. technische Infrastruktur fiir die Inbetriebnahme (funktionstichtig)

c. AuBenanlagen, die sich innerhalb der Systemgrenze befinden und in der DGNB
Zertifizierung berucksichtigt werden sollen.

5. Bewertungsansatz und Methodik

Folgende Bewertungsprinzipien liegen dem ,Zertifikat Ausbaufertig“ zugrunde:

1.) Indikator/Kriterium ist komplett prufbar - 100% erreichbar (z.B. SITE-Kriterien)

2.) Indikator/Kriterium ist durch Modellannahmen der Planung ausreichend stabil bewertbar
>100% erreichbar (z.B. LCA)

3.) Bestimmter Teil eines Indikators/Kriterium ist bewertbar - jeweiliger Teil erreichbar

4.) Indikator/Kriterium, in denen die Planung plausibel erscheint, eine Umsetzung jedoch nicht
sichergestellt ist > 50% Abschlag

5.) Indikatoren/Kriterien, in denen anteilig gem. der ausgebauten Flachen bewertet wird (z.B.
ECO2.1)

6.) Indikator ENV1.2.1 wird grundsatzlich mit max. 40 CLPs fir den Grundausbau incl. Rohbau
und Ausbau der Allgemeinflachen angesetzt

7.) Indikator SOC1.2.1 wird grundsatzlich mit 0 CLP angesetzt (nicht bewertbar zum Zeitpunkt
der Zertifizierung)

Fir einzelne Indikatoren/Kriterien (z.B. Barrierefreiheit) kann eine Nachbewertung bzgl. der additiv
fertiggestellten Flachen fur das Zertifikat (mind. 80 % fertiggestellt) erfolgen.

Fir die Kriterien der Neubau Gebaude Version 2015 wurden folgende Festsetzungen fiir das
LZertifikat Ausbaufertig” getroffen:
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Bewertur

hodik / Gegeniib Il

ing "Zertifikat Ausbaufertig (ZA)" zu "Zertifikat (Z)" mit jeweiligen Bewertungsprinzipien

Projekt/ Vertragsnr|NBV15-

Bauvorhaben:
DGNB Auditor:

Legende ist ei

Systemvorgaben ? Ak

ENV1.1

ENV1.2

ENV1.3

ENV2.1

Version 2015 (15.05.15) // Erstelit durch die DGNB Geschiftsstelle, Stand 08.03.2016 // Copyright DGNB GmbH

Neubau Biiro-

Okobilanz - emissionsbedingte
Umweltwirkungen

Zertifikat )

Abschiiefende Bewertung auf Basis von Modelannahmen einer plausiblen
Ausbauplanung innerhalb

System

Max.
Gesamterfiillungs
grad fir 0%
Ausbau der
Mietflachen =
89,3%

+ Potenzial A
(abhangig vom
Ausbaugrad)

Potenzial mégliche
abhangigvom  Nachbewertung
Ausbaugrad bzgl. additiv
fertiggestellter
Flachen im
Zertifikat (mind.80%)
der DGNB-A)

GWP

ODP

POCP

e i

AP

5.[EP
Risiken fiir die lokale Umwelt

1.]Erreichte Qualitatsstufe

:{Grundsatzlicher Ansatz von max.40 CLPs fiir den Grundausbau incl. Rohbau und
Ausbau der Allgemeinfiachen. Restliche max.60 CLP konnen ber die ausgebauten
ig a nach i im Zertifikat werden.

2[Kiihlung ohne halogenierte /
teilhalogenierte Treibmittel
Umweltvertragliche Materialgewinnung

[Anteilige Bewertung der Flachen. 50% fir nicht

fertiggestellte Fliichen mit plausibler Ausbauplanung

1.[Verwendung von Holz- und
Hol

2.|Verwel von

Okobilanz - Ressourcenverbrauch

Abschlieende Bewertung auf Basis von Modelannahmen einer plausiblen
Ausbauplanung innerhalb ZA.

Nicht emeuerbarer Primarenergiebedarf

Anteil

e I B

[Abiotischer Ressourcenverbrauch -
Werte

o

Wassenerbrauch - Werte bereiigestellt?

und

Abschliebende Bewertung auf Basis von Modelannahmen einer plausiblen

100 2 | Ausbauplanung innerhalb ZA.

ENV2.3

Flacheninanspruchnahme

100 2

ECO1.1

Kosten im L

Abschlielbende Bewertung auf Basis von Modelannahmen einer plausiblen

100 3 Ausbauplanung innerhalb ZA.

ECO2.1

ECO2.2

SOC1.1

Flexibilitt und Umnutzungsfahigkeit

100 3

. [Flacheneffizienz

. [Vertikale Erschliefung

ilige Bewertung der Flachen. Es muss Qualitatsstufe 0 fur nicht
Flichen angesetzt werden. Diese kinnen nach Fertigstellung fiir das
klassische" Zertifikat nachbewertet werden.

10,00

7.1|Technische a U -

Liftung / Klimatechnik

10,00

7.2|Technische -

Kiihlung

10,00

7.3|Technische a U -

Heizung

10,00

7.4|Technische Geba i B

10,00

Wasser
Marktfahigkeit

1.1.1]Qualitét des Standortes - erreichte CLP
in Kriterium SITE1.2

1.1.2|Qualitat des Standortes - erreichte CLP
in Kriterium SITE1.3

1.1.3|Qualitét des Standortes - erreichte CLP
in Kriterium SITE1.4

1.2.1Image des Gebaudes - Sichtbarkeit

.2]Image des Gebaudes - Auenwerbu

2.1|Eingangssituation und Wegefiihrung

2.2.1Stellplatzsituation -

2.2.2[Stellplatzsituation - Kapazitat
igene Stellpléitze

Stellplatzsituation - Kapazitat

2.2.4|Stellplatzsituation - Offentliche
Stellplétze

3.1|Eigenschaften des Marktes -
Marktrisiken

3.2|Eigenschaften des Marktes -
|Vermietungen zum Zeitpunkt der
[Thermischer Komfort

Joperative
Temperatur/Raumlufttemperatur
Zugluft/Heizperiode

N

©

Strahlungstemperaturassymetrie und

D
izperiode

ol

Operative

o

| Zugluft/Kihiperiode

~

Strahlungstemperaturassymetrie und
Futbodentemperatur/Kihiperiode
8. Uhlperiode

1 [fichtige organische Verbindungen
(voc)

Mindestanforderung Innenraumluftmessung wird ausgesetzt

2 Liftungsrate (CO,)
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SOC1.3 |Akustischer Komfort

zu einer Flache von 40 m*

1.|Einzelbiiros und Mehrpersonenbiiros bis

System

Messung/Berechnung und anteilige Bewertung der fertiggesteliten Flachen. Es
muss Qualitatsstufe O fiir nicht ausgebaute Fléichen angesetzt werden. Diese
misssen nach Fertigstellung fir das "klassische Zertifikat nachbewertet werden.

~

mehr als 40 m?

Mehrpersonenbiiros mit einer Flache vonl::

w

Raume fir ,Sprache” im Sinne der DIN

18041 (Besprechungsraume]

SR 5.[Kantine mit einer Grundflache > 50 m*
SOC1.4 |Visueller Komfort

[Tageslichtverfugbarkeit Gesamtgebaude

2 standige

Si nach auRen

Blendireiheit bei Tageslicht

priif- und bewertbar: Ausfiihrung nach DIN

oo

Kunstlicht

>

SR Farbwiedergabe - Tageslicht
SOC1.5 |Einflussnahme des Nutzers

1] Liftung

ndschutz

©

[Temperaturen wéhrend der Heizperiode:

>

(Kiihlung)

[Temperaturen auRerhalb der Heizperiodel:

priif- und bewertbar: Ausfiihrung nach DIN

o

Steuerung des Kunstlichts

SOC1.6 |Aufenthaltsqualititen Innen/AuBen

1.1[Gemeinschaftsanlagen und

1 Angebote fiir die Nutzer
1.3]Familienfreundlichkeit
1.4[Aufenthaltsqualitét

2.1|Gestaltungskonzept fiir die

Steuerung wird ‘Anteilige Bewertung der fertiggestellten
Flichen

2.2.1|[Kommunikationsfiachen im
AuBenbereich - Dach

2.2.2|Kommunikationsflachen im
AuB enbereich - Fassade

2.2.3|Kommunikationsfiachen im
|AuBenbereich - Auftenraum (ebenerdig)

2.3[Ausstattungsmerkmale

SOC1.7 |Sicherheit

1A[Sicherheitsempfinden und Schutz vor
Ubergriffen - Ei

1.2[Sicherheitsempfinden und Schutz vor
Ubergriffen - Ausleuchtung

1.3[Sicherheitsempfinden und Schutz vor
Ubergriffen - Technische

& Sicherheitseinrichtungen

SOC2.1 |Barrierefreiheit

SO0C2.2 |Nutzungsangebote an die Offentlichkeit

[Méglichkeit der Anmietung von

Anteilige Bewertung der fertiggestellten Flachen. Es muss Qualitatsstufe 0 fur nicht
ausgebaute Fléchen angesetzt werden. Diese konnen nach Fertigstellung fir das
"Klassische" Zertifikat nachbewertet werden.

[Annahme, dass verschiedene Kommunikationszonen i.d.R. immer vorhanden sind

x| x [x[x

Annahme, dass Sitz- und/oder Liegemdglichkeiten fest installiert sind

Mindestanforderung innerhalb ZA Gber Allgemeinflachen nachzuweisen. Anteilige
der Flachen. Es muss Qualité 1 fir nicht

ausgebaute Fliichen angesetzt werden, welche nach Fertigstellung fiir das
"klassische" Zertifikat nachbewertet werden kénnen

. [Nutzungsvielfalt der offentlichen
Bereiche

innerhalb des Gebaudes |-

[Gfinung der Auenaniagen fur die

der der offentlich

Luftschallschutz Wande und Taren

Luftschallschutz Geschossdecken

20,00

Normflankenpegeldifferenz

10,00

[Trttschallschutz gegentiber fremden
Wohn- und Arbeitsraumen und im
eigenen Bereich

Luftschallschutz gegeniiber AuRenlarm

20,00

20,00

- |Luftschallschutz gegentiber
haustechnischen Anlagen
rschutz der Gebéaudehiille

TEC1.3  [Tauwas

1.[Transmission und Diffusion tiber
Hullfidchenbauteile

20,00

2, iiber W
3.1|Luftdichtheit der Gebaudehiille -
L

15,00
15,00

3.2|Luftdichtheit der Gebaudehdille -
Fugendurchlassigkeit der Fenster und
Tiren

15,00

4.[Sommerlicher Warmeschutz

TEC1.4 |Anpassungsfahigkeit der technischen Systeme

11| Zuganglichkeit aller Komponenten der
Anlagentechnik fiir eine Nachriistung
und einen spéiteren Austausch

15,00

15,00

1.2|Planung

13 vertikaler

10,00
10,00

1.4.1[Reserven \ertikaler Schachte/Trassen -
wasserfiihrende Gewerke, Elektro- und
IT- Versorgung

10,00

1.4.2|Reserven wertikaler Schachte/Trassen -
Liiftung und Aufziige

eine Einbindung von regenerativen
Energien - Warmeverteilung und
(

21| Anpassung der Betriebstemperaturen fur -

~

eine Einbindung von regenerativen
Energien - Kélteverteilung und
5

2|Anpassung der Betriebstemperaturen fur -

©

Systemintegration in die vorhandenen
Gewerke - Zustand und Ausbaufahigkeit
einer Systemintegration

w

2[Systemintegration in die vorhandenen
Gewerke - integrierte Funktionen in ein
it System

15,00
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TEC1.5 |Reini und
des Baukérpers

1. [Tragkonstruktion

100

2.1|Nichttragende Konstruktion auften -

johkeit der AU "
2.2|Nichttragende Konstruktion aufen -
|AuBenbauteile

3.1[Nichttragende Konstruktion innen -
Bodenbelag

3.2.1[Nichttragende Konstruktion innen -
worhanden

3.2.2|Nichttragende Konstruktion innen -
lang

3[Nichttragende Konstruktion innen -

Hindernisfreier Grundriss

TEC1.6 |Riickbau- und Recyclingfreundlichkeit

1.]Recyclingorientierte Baustoffauswahl

50,00

2.|Recyclinggerechte Baukonstruktion
TEC31 |Mobilitatsinfastruktur

11[Verkehrstréger - Radverkehrs-

30,00

1.2|Verkehrstréger - OV-Infrastruktur
1.3[Verkehrstréger - Leinsysteme (dffentich
oder private) Mitfahrgelegenheiten

2.1|Elektromobilitat im Gebaude und auf
dem -MIV.

2.2|Elektromobilitat im Gebaude und auf
[dem Grundstiick - Elekiro Zweirad
2.3|Elektromobilitat im Gebaude und auf
[dem Grundstiick - Einbindung der
L

G 3.|Benutzerkomfort im Gebéude
PRO1.1_|Projektvorbereitung und Planung

T
2.[Information der O

3.[Pflichtenheft
PRO1.3 |Konzeptionierung und Optimierung in der
Planung

1 [Energiekonzept

|~

Mess- und

o

Konzept zur Unterstiitzung der
Umbaubarkeit, Riickbaubarkeit und

6.|Konzept zur Sicherung der Reinigungs-
und l

7.|Variantemergleiche mittels einer
Okobilanz

8 [Planungsbegleitende
Lebenszykluskostenplanung
PRO1.4 |Sicherung der Nachhaltgkeitsaspekte in

[Ausschreibung und Vergabe

Integration von Nachhaltigkeitsaspekten

d in die Ausschreibung

PRO1.5 |Voraussetzungen fir eine optimale Nutzung
und Bewirtschaftung

1.|Einflussnahme auf den nutzer- und
nutzungsbedingten Energieaufiand
Erstellung von Wartungs-, Inspektions-,
Betriebs-, und Pflegeanieitungen
3.|Anpassung der Pléne, Nachweise und
an das realisierte
Erstellung eines Nutzerhandbuches

~

~

PRO1.6 |Verfahren zur stadtebaulichen und
gestalterischen Konzeption

14| Durchfihrung eines
Planungswettbewerbs

1.2[w

1.3[Ausfiihrung eines preisgekronten
Entwurfs

1.4/B des

Altemativ.[Auszeichnung mit einem
s ]

durch ein

4.
PRO2.1 |Baustelle / Bauprozess

1] Abfallarme Baustelle

|Larmarme Baustelle

3.|Staubarme Baustelle

4.[Boden- und Grundwasserschutz auf der
Baustelle

PRO2.2 |Qualitatssicherung der Bauausfiihrung

1.]Dokumentation der verwendeten
Materialien, Hilfsstoffe und der
Sicherheitsdatenbltter

g 2.|Messungen zur Qualitatskontrolle
Geordnete Inbetriebnahme
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Anteilige Bewertung der ferti Flachen. 50% fur nicht
fertiggestellte Flachen mit plausibler Ausbauplanung X
fir Innenwainde und Decken wird Stufe "Standard” angesetzt. M
fir Innenwande und Decken wird Stufe "Standard” angesetzt.
*[kann ohne Nutzer nicht nachgewiesen werden. Anteilige Bewertung der

= X
fertiggestellten Flichen.
kann ohne Nutzer nicht nachgewiesen werden. Anteiige Bewertung der M
fertiggestellten Flschen.

X




System

Standortqualitdt: gesonderte Bewertung

SITE1.1 |Mikrostandort

1.|Erdbeben

2.|Sturm

3.|Hochwasser

4.1[AuBenluft - Feinstaub

4.2|AuBenluft - Ozon

4.3|AuBenluft - Stickstoffdioxid

5.|AuBenlarm

6.1|Bodenverhéltnisse - Altlasten

6.2|Bodenverhaltnisse - Sprengstoff/Munitior

7.|Radon

8.|Lawinen

Image und Zustand von Standort und Quartier

1.]Gutachten

2.[Einfluss des Gebéudes

Verkehrsanbindung

1.1|Erreichbarkeit | des OPNV

1.2|Dichte der Verkehrsmittel
1.3|Leistungsfahigkeit (Taktfolge werktags 6-
19 Uhr)

1.4|Attraktivitat des Verkehrsmittels

2.|ErschlieBung des Standorts durch

3.|Qualitat des StraBenanschlusses

5.|Parkierungskonzept

Altemativ:|Verkehrskonzept
6.

Néhe zu nutzungsrelevanten Objekten und
Einrichtungen

Gastronomie

Nahversorgung

Parkanlagen und Freirdume

Bildung

Medizinische Versorgung

Sportstatten

Freizeit

1.
2.
3.
4.
5.|Offentliche Verwaltung
6.
7.
8.
9.

sonstige Dienstleister
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Fir die Kriterien der Neubau Gebaude Version 2018 wurden folgende Festsetzungen fir das
LZertifikat Ausbaufertig“ getroffen:

Bewer ik / iiberstellung "Zertifikat

Projekty Vertragsnr.: |NBV18-

Legende

| st einzutragen

Neubau Biiro-

ig (ZA) zu "Zertifikat (Z)" mit jeweiligen Bewertungsprinzipien

Zertifikat I~

Version 2018 // Erstelit durch die DGNB Geschaftsstelle, Stand 06.02.2020 // Copyright DGNB GmbH

Max.
Gesamterfillungsgrad
fir 0% Ausbau der

DGNB

Stand: 10/2020

mégliche
Nachbewertung
- - bzgl. Additiv
Max Potenzial abhingig | % "e0
dikato vom Ausbaugrad | 0 S
Zertifikat (mind.
80% der DGNB-A)|
ENV1.1 |Okobilanz des Gebaudes 130 8
1. Gkobilanzen in der Planung
7.1 Integration von Gkobilanzen in den Planungsprozess (max. 10 Punkte)
1.1.1[Ein Okobilanz-Modell wird in einer fihen Planungsphase fr das Projekt 8,00 g
Gkobilanzergebnisse werden fur das Gebaude planungsbegleitond 3,00 3
Gkobilanzergebnisse werden fur die Betriebsphase des Gebudes Uber den 2,00 2
Zu 1.1[INNOVATIONSRAUM o}
2. Gkobilanz-Optimierung
2 1[Planungsbegleitende Okobilanz-Optimierung (max. 8 Punkte)
2.1.1|Fir das Gebaude werden die Auswirkungen mafsgeblicher altemaiver o i
je zu enwartenden 4
2.1.2|Fr das Gebaude werden die Auswirkungen mafsgeblicher Entscheidungen oo o
a1 die zu erwartenden O ermittelt. Dies wird in Form
Zu 2.1]INNOVATIONSRAUM E
3. Okobilanz Vergleichsrechnung [Abschiiefsende Bewertung auf Basis von Modelannahmen einer plausiblen Ausbauplanung innerhalb ZA
3 1[Gowiohtete Umweltwirungen
3.1.1| Gebaudedkobilanz-Ergebnisse bereitgestell und Abgleich der gewichiaten
Umweltirkungen mit den nutzungsspezifischen 00,00 100
4 AGENDA 2030 BONUS — KLIMASCHUTZZIELE
4 A[Ambition zum Erreichen von Kimaneutralitat
a1 10,00 0]
41 2|Kiimaneutraler Energiebedarf Nutzer: 10,00 10}
41.3[Kimaneut 10,00 0}
B
5.1]Einsatz von wiedenerwendeten Bauteilen oder Bauelementen
5.2|Gebaude generiert Energie .fir andere Nutzer
6. Halogenierte Kohlenwasserstoffe in Kaltemittein
6.1[GWP-Fakior Kaltemittel in Kélteanlagen
[Kein Einsatz von Kalteaniagen. die ein Kaltemittel mit einem GWP Fakior = 200 2
ENV1.2_|Risiken fur die lokale Umwelt 100 4
1. Umweltvertragliche Materialien
1 A[Erllung aller Anforderungen der Kriterienmatrix [ Grundsatzlicher Ansatz von max. 40CLPs fir Grundausbau incl. Rohbau und Ausbau der
40,00 100] [Allgemeinfiachen. Restiiche max. 60 CLPs kinnen tber die ausgebauten Mieterflachen nach x
Fertigstellung im Zerifikat . . auch uENV1.2
1.3[zusatzpunkte in Qualititsstufe 1. 2 und 3 1000 o Eindeutig und abschiieend in ZA prif- und bewertbar (nicht vom Ausbaugrad abhangig)
Realisierung einer Kilhlung ohne halogenierte / teilhalogenierte Katemittel i
ENV13 i [Anteilige Bewertung der Flachen. 50% flr icht
Flchen mit plausibler Ausbauplanung.
R 100 2 |geispiel: 40% ausgebaut—> anteil. Flachenbewertung der vollen Punkte; 60% nicht ausgebaut—> 50% . x
| Abschiag auf die Punkte.
1. Verantwortungsbewusst gewonnene Rohstoffe
(KT [ (Quallatsstufe 2]
.2[Zertinzierte eines Teils der 100
1.3|Zertifzierte (Qualltatsstuf “00]
2
[ 2.1[Verwendung von mit Selbstdeklaration (Qualitatsstufe 100]
2.2|Verwendung von zertifizierten a (Quaitatsstufe 2.2) 100
2u 1.]INNOVATIONSRAUM 100
Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen o ,  |Abschlietende Bewertung auf Basis von Modslannahmen einer plausiblen Ausbauplanung innerhald ZA
1. Trinkwasserboda
11| Wassergebrauchskennwert 90,00 o0
1]
2.1] und Riickhaltung 5,00 E
|3 Integration in die Quartiers-infrastruktur
3] 5,00 E
W Flacheninanspruchnahme 110 2
1. Flacheninanspruchnahme
71[Umwandiungsgrad 80,00 &)
zu1] 10,00 10}
und | oder
2.1] und / oder 20,00 20)
ENV2.4 rsitat am Standort 110 1
i : =
1.1 Biotopfachentakior 30,00 30)
1.2| AGENDA 2030 BONUS — KLIMA- UND ARTENSCHUTZZIELE 10,00 10]
Vielfalt der Tierarten im
1[Gezielte Mainahmen zur aktiven Ansiedlung neuer und heimischer Tierarten 20,00 Py
Vielfalt der Tierarten direkt am Gebaude
3 1[Gezielte Mafsnahmen zur akiien Ansiediung neuer und heimissher Terarien 20,00 B
Tnvasive
41[Vermeidung invasiver Planzenarten 10,00 10)
5. Wananmen zur Biotopvemetzung 10,00 T
6. Entwicklungs- und
5,00 E
6.2[0nt 5,00 E
7. Biodiversitatsstrategie
7.1 Erstellung und Umsetzung einer Biodhersitatsstrategie 10,00 10}
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ECO1.1 |Gebaudebezogene Kosten im Lebenszykius
1. Lebenszykluskostenrechnungen in der Planung
T-A[integration von L in den
{ 1.1.1[Eine L Systematik / ein LCC-Modell wird in einer friihen
1.1.2]Die Lebenszykluskosten werden planungsbegleitend regelmafig (an den
2. Lobonszyk
2.1]P [ (max. 10 Punkte)
2.1 1‘Fur ‘das Gebaude werden die Auswirkungen maR geblicher altemnativen
auf die zu erwartenden L emittelt. Dies
2.1.2[Fir das Gebaude werden die Auswirkungen mafsgeblicher Enlscheidungen
aut die zu enwartenden L emittelt. Dies wird in Form einer
Zu 2.1]INNOVATIONSRAUM
[ 22
3. Gebéudebezogene Kosten iiber den Lebenszyklus [AbschlieBende Bewertung auf Basis von Modelannahmen einer plausiblen Ausbauplanung innerhalb ZA
3 A[Ermittiung und Vergleich der gebaudebezogenen Kosten tber den
Lebenszykiu:
Flexibilitat und Umnutzungsfahigkeit
T
A[Flacheneffzienz
2. Raumhone
2 1[Rohbaumats
3. Gebaudetiofo
S GebAucel T Regell Fuienvand  Auenvand
il 2: ErschiieBungsker (AuBenwand — Kem)
TN ST
4 Vertikale
1[Geschossweise Batrachtung des Verhalinis Bruttogrundfache / Anzahl
Erschiiedungskeme (BGF! (max. 10 Punkte)
5. Grundrissaufteilung
51[FlexibiltatsaspeKte des Grundrisses (max.10 Punkle) kann . ohne Inenausbau nicht
Fiachen. X 4 X
[ zust‘INNov TIONSRAUM
6. Konstrul
& 1 [FlowBTaaspeRt dor KorsTTon (rax 0 Purkie]
2u 6.1]INNOVATIONSRAUM
7. Technische Gebaudeausristung
7 1[Flexibiltatsaspekte der TGA (max 40 Punkte)
7.1.1[Liftung / Kimatechnik
7.1.2[Kuhiung
7.1.3[Heizung
{ 7.1.4]Wasser — Vertikale WC-Anschlisse
20 7.1]INNOVATIONSRAUM
B [anteilige Bewertung der fertiggestellten Flachen moglich X 7y X
ECO22 |Markahigkeit
1 und
1.4 Eingangssituation
1.2[Wegefihrung
2. Steliplatzsituation (max. 47,5 Punkie)
2 1[Aniieerzone
{ 2.3[Kapazitat gebaudeeigene PKW-Stellplatze
2.4|Kapazitat gebaudesigene Fanirad-Stellplatze
2.5{Offontliche Stellplatze in einer Entfemung von 200 m zum Haupt- oder
Nebeneingang
7u 2. INNOVATIONSRAUM
3. Eigenschaften des Marktes
5 A[Marktisiko (max 22,5 Punkie)
7u3.1]INNOVATIONSRAUM
4 Nutzungsgrad / V Zum Zeitpunkt der
2 1[Nutzungsgrad / Vermielungsgrad [antellige Bewertung der fertiggestellien Flachen mbglich X Iy X
2] [antellige Bewertung der ferliggestellien Flachen mbglich X 7y X
SOCT.1_[Thermischer Komfort
1. Operative Temperatur / Raumluftemperatur Heizperiode
[Einhaitung der nach ASR und Einhaltung der Kriterien in
2. Zugluft/ Heizperiode
[Die L n den bzw im
e und 7
[ oie raumseitigen O halton wellgehend i Im
[ % Raumiufifeuchto | Heizporiods (quantitativ]
[Die Raumiufl wird n der Heizperiode (auch bel Uen AuRentemperaturen
5. Operative Temperatur / Raumlufttemperatur Kuhiperiode
[Einhaltung der Krterien nach DIN 4108-2 (und Einhaltung der Kriterien in
. Zugluft/ Kuhiperiode
[Einhaltung Kat B nach DIN EN 1S 7730, Anhang A, Bild AZ
7. 7
Toie raumseitigen O halten weitgehend die im
8 Raumluftfouchte / Kihiperiode
I b Raumiuft wird in der Kihiperiode (auch bal hohen
{ 9. AGENDA 2030 BONUS - KLIMAANPASSUNG
S0C1.2_[innenraumiuftqualitat O Indik wird ausgesetzt
1. Innenraumhygiene  Flichtige organische Verbindungen (VOC)
7.1 Messung fluchiiger organischer Verbindungen X
7.2 AGENDA 2030 BONUS — SCHADSTOFFREDUKTION IN DER
INNENRAUMLUFT, GESUNDHEIT UND WOHLBEFINDEN
21 im Zonen werden [Annahme, dass die MaBinahmen Fichen oder im Tiegen.
i 722 Feinstaub n Innenraumen Eine Feinstaubbalastung durch Kopiergerate und kann ohne Innenausbau nicht nachgewiesen werden. Antellige Bewertung der feriggesteiten FIachen. " N X
L ker wurde vermieden, indem
2. Innenraumhygiene — Luftungsrate (max. 50 Punkle)
[Ciftungsrate
Zu Z [INNGVATIONSRAUM
SOC1.3 |Akustischer Komfort Unter der Annahme, dass Simulation durchgefunr wird. Hierbel muss worst-case angesetzt werden.
folgt Messung/Berechnung, muss fir nicht ausgebaute Fléchen Qualitatsstufe 0 angesetzt werden
Fertiggestelte Flachen konnen anteilig bewertet werden
1. Planungsbegleitendes akustisches Konzept
TA[Reumakustikonzepte
| 2 EinzeTbiiros und Mehrpersonenbiros bis zu siner Flache von 40 "
2.1[Einhaltung der Anforderungen an die Nachhallzeiten
3. Mohrpersonenbiros mit einer Flache von mehr als 40 m*
3 A[Einhaltung der Anforderungen an die Nachhallzeiten
3.2|inkl. moglicher
4 Raume fur , Sprache" im Sinne der DIN 18041
“ZA[Einhaltung der Anforderungen an die Nachhalizeiten
4.2]inkl. mogicher Zusatzpunkte
5 Kantine mit einer Grundfiache > 50 m"
A[Emhaltung der Emplehiungen an Gas AIV Vemalinis im Frequenzbereich 250
6. AGENDA 2030 BONUS — STRESSREDUKTION, GESUNDHEIT UND
WOHLBEFINDEN
6. 1‘Ze\ des AGENDA 2030 BONUS ist die Reduktion der vorzeitigen
und Forderung von Gesundheit und Wohibefinden.
[Visueller Komfort
1. Tagesiichtverfugbarkeit Gesamigebaude
1] Tageslichtquotient (OF)
2. Tagesliichtverfugbarkelt sandige Arbeltsplatze
21 Jahviche elathe Nutzbelichtung
[ 3 Sichtverbindung nach aufien
[ 3.1[Vomandens Sichibeziehungen nach Auken
@ Blondireihoit bel Tagesiicht
41[Blendreiheit durch Sonnen-/Blendschutzsystem priif- und bewertbar: Ausfihrung nach DIN X A X
5. Kunstiicht
5 1] Mindestanforderungen priF und bewertbar: Ausfinrung nach DIN
52| Ubererfullung X 7y X
. Farbwiedergabe - Tagesliicht
B W‘Famw\edelgahemdex R.
SOCi:5_[Einfiussnahme des Nutzers (max. 100 Punkie)
T - Cafung
.1|Einflussnahmemglichkeiten auf die Luftung
2. Sonnenschutz/Blendschuiz
2 1[Emfussnanmembgichkelten auf Sonnenschutz und Blendsehutz
3. Temporaturen wahrond der Heizperiode
A die Wahrend der
|Heizperiode
4 Temperaturen auBerhalb der Helzperiode (KUhlung)
1 ] auf die
| 5 Steusrung von Kunsiicht
i 5 T|Efussnahmembgichkeilen auf die Steuerung von Kunsticht raumweise Steuerung wird “Anteiige Bewertung Flachen X S X
B




SOC1.6 |Aufenthaltsqualitaten Innen und AuBien

1. Kommunikationsfordernde Angebote (Innen)

System

[Anteilige Bewertung der ferliggestellien Flachen. Es muss Qualitalsstufe 0 fur nicht ausgebaute
Flichen angesetzt werden. Diese kbnnen nach Fertigstellung fir das “Klassische” Zertifkat
nachbewertet werden.

[Annahme, dass T.d.R_ immer vorhanden sind

1.1[Kommunikationszonen Hauptnutzung (max. 15 Punkte)
2u1.1]INNOVATIONSRAUM

2. Zusatzliche Angebote fir die Nutzer (max. 15 Punkie)

21 T Senices X
2.2|Orientierung / Information [Annahme, dass’ im vorhanden sind
702 INNOVATIONSRAUM N R
3. Familien- Kinder- und Seniorenfreundiichkeit
3.1[Angebote fur Familien im Gebéude (max. 20 Punkte) X
[ _zus.1[mNOVATIONSRAUM
[ 4 Aulemhaltsquall\a\ innere ErschlieBung
Ger inneren (max. 10 Punkte) X
24 [INNOVATIONSRAUM
5. Gestaltungskonzept Aubenaniagen (max. 20 Punkie)
5. W‘Gesla\lungskunzept far die AuRenanlagen
5.2[Qualitat der Auenbereiche
6. Flachen im AuBenbereich (max. 25 Punkte)
6 1[Dachfachen
[ & 2[Fassado
| 6.3]AuBenraum (ebenerdig)
20 6./INNOVATIONSRAUM
7. (max. 10 Punkte)
7] Gor nutzbaren [Annahme, dass mind. 3 fest installierte vorhanden sind X Iy X
2u 7.1]INNOVATIONSRAUM
SOC1.7 _[Sicherheit 100
1. Sicherheltsempfinden und Schutz vor Ubergriffen
7.1[Grad der Einsenbarkeit 40,00 40
1.2[Grad der Ausleuchtung 30,00 30}
7.3 Anzah technische 30,00 3
Zu 1./INNGVATIONSRAUM [DoNG 100
S0C2.1 |Barrierefrein Mindestanforderung innehalb ZA dber "Antellige Bewertung der
10,00 100 fertiggestellten Fiachen. Es muss Qualitatsstufe 1 fir nicht ausgebaute Flichen angesetzt werden, x 4 x
welche nach Fertigstellung fir das "klassische” Zertikat werden kinnen.
TEC1.2 |[Schallschutz 100
1. Luftschalldammung zwischen Raumen
7.1[Im eigenen Bereich — Wande Rw und Flurtaren Rw. 2 kann ohne Innenausbau nicht nachgewiesen werden. Anteilige Bewertung der fertiggestellten Flachen X A X
| 1.2[Trennwande R'w und Turen Rw. 10} dito X Iy X
| 1.3]Decken Rw (Trenndecken) 10,00 19]
1. 15,00 5]
2.
2.1[Tiitt von und Treppen 30,00 30) [Annahme, Estrich eingebaut
3L
31[Luftschallschutz gegeniber AuBenlam 15,00 15]
& Luftschallschutz gegeniber TOA 1
41]Luftschallschutz gegenber Haustechnischen Anlagen 15,00 15}
TEC13 _|Qualitét der Gebaudehiile 105
1. Warmedurchgang
1 | 40,00 40)
2. Warmebriicken 1
15,00 15}
t
5.1|Lutdichineismessung 15,00 E
3.2|FugendurchiBssigket der Fenster und Taren 15,00 75
4 icher Warmeschutz
4.1[Vereinfachtes Verfahren 15,00 =
[Aitemative (Nachweis nach DIN 4108-2:2013) Simulation 15,00 15}
4.2 AGENDA 2030 BONUS — KLIMAANPASSUNG 5,00 5
Einsatz und Integration von Gebaudetechnik 120
1. Passive Systeme
-1[Planung enes passien 10,00 [
1 des passiven 20,00 20)
2. Warme- und Kar max. 15 Punkte)
2 1[Warmeverteilung- und Ubergabesystem 7,50 7.5
2.2|Kaltoverteilung- und Ubergabesystem 7,50 7.5
[~ zuz]inNovATIONSRAUM il
3 it (max. 20 Punkle)
3. 10,00 0]
SchachtelTrassen 10,00 0]
21 3.1]INNOVATIONSRAUM 2
4 Iintogrierte Systeme
41[Zustand und einer
4.1.1[Offene und genomte Protokolle In vorhandenen Netzwerken 10,00 10}
4.1.2|Planung / Ausfihrung gem. DIN EN 15O 16484-1 5,00 E
[ 4.2]Integrierte Funklionen in ein ubergeordnetes System 10,00 0]
| 4.3]Integration der technischen Systeme / Medien in das Quartier |
4.3.1|Planung der Integration der technischen Systeme / Medien in das Quartier | 5,00 5
432[ Umsetzung der Integration der technischen Systeme / Medien in das 5,00 E
4.4[Integration der i das Quartier / die direkte Umgabung
aan 10,00 0]
10,00 0]
TEC15 mnxgungsuununchken dos Baukérpers 100
| 1 1[Moghsnken der Fassadenreinigung 15,00 15}
|2 AuBien- und 1
2.1[Reinigungsaufwand 5,00 5]
2.2|Reinigungsaufwand Innenbauteile 2,50 5 [Anteilige Bewertung der Fiachen_50% flr nioht X Iy X
3 Bodenbelag (o 20 Punkte]
10,00 2 [Anteilige Bewertung der Flachen_50% flr nicht X X X
n\mNovmonmuM 20
4. Schmutzfangzone
41 i an allen 5,00 E
4.2[Schmutzfangzone If (3/5-Schritte-Prinzip (ca. 2,4/4m)) 10,00 0}
| 5. Hindernisfreer Grundriss
| 5.1[Hindemisvermeidung 20,00 20)
6. Oberflachen
6.1[Stark ‘und schwer erreichbare Oberfiachen 5,00 10| [Anteilige Bewertung der Fiachen_50% flr nioht X Iy X
7. Konzept zur der
in der Planung 5,00 E
7.2|Reimigungskonzept 5,00 B
TEC1.6 |Ruckbau- und Recyclingfreundiichkeit 130
1. Recyclingfreundiichkeit
7.4[Recyclingfreundiiche Bausoffauswahl (max. 45 Punkie) e nicht fert missen im Tool in der "Aligem
30,00 45 [Angaben” als belmchlungsmi\en(e Eaulanguppe angesetzt werden. Flschen die nicht beunelll werden X A x
kénnen missen mit d riung QSO in
Zu 1.1|INNOVATIONSRAUM G
20,00 2
3] 10,00 0]
2. Rickbaufre
2 1[Rickbaufreundiiche Baukonstruktion (max. 45 Punkte) e nicht missen im Tool in der ;
2,00 45 [Angaben” als hllncmunasreiwn(e Bautellgruppe angesetzt werden. Fléchen die mcm n-un-m werden x A x
kénnen missen mit d Bewertung QS1in
Zu 2.1|INNOVATIONSRAUM 45
3 i itund i in der Planung
3.1[Riickbau, Umbau und in frihen’ 5,00 B
3.2[Riickbau, Umbau und Recylingfreundlichkeit in der Ausfiihrungsplanung 5,00 B
Immissionsschutz. 100
1L .
7.1[MaBnahmen zur Reduzierung der Larmbelastigung 70,00 70 Eindeutig und abschiiesend in ZA prif- und bewertbar (nicht vom Ausbaugrad abhangig)
2 Li
2 1[Mar5nahmen Zur Reduzierung der Lichtverschmutzung | e . Innenbeleuchtung kann ohne Ausbau nicht nachgewiesen werden. Anteilige Bewertung der = N X
fertiggesteltien Fiachen
TEC3.1 ilitatsinfastruktur 130
1. Radverkehrsinfrastruktur
1.1[Abstellanlagen 20,00 20}
2. Leihsysteme (6ffentiich oder privat)
21 10,00 0]
3. Elektromobilitat
31 ment-Str Varante A) X 7o)
3.1.2]Umsetzung Mobiltat X 2
[ 3.1.2b]ALTERNATIVE zu 3.1.1 und 3.1.2a (ohne Mobilitatsmanagement-Strategie): X 30)
[ 3.1.20|AGENDA 2030 BONUS — KEINE PKW-STELLPLATZE X 10}
3.1.24[ AGENDA 2030 BONUS - KLIMASCHUTZZIELE 10,00 0]
30,00 30
20,00 2
34| AGENDA 2030 BONUS - KLIMASCHUTZZIELE 10,00 19
Z
41 [Benutzerkomiorl im Gebaude 10,00 10}
5 INNGVATIONSRAUW 1 o
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PROT1_[Quaiitat der Projekivorbereitung 100
1. Bedarfsplanung
T3 Umiang der Bedarsplaning 000 I
2. Information der Offentiichkeit
2.1[MaBnahmen zur Offentlichkeitsarbeit
2.1.1|Es wurden verschiedene Masnahmen zur Information der breiten Py T
Offentichkeit durchgefiinrt !
2.1.2]Die direkte Nachbarschaft wurde Uber die Baumatnahme (z. B. Dauer,
eventulle Besonderheiten) informiert sowie ein Ansprechpartner fir 10,00 10)
Rickiragen benannt.
3. Phichtenheft
3 1[Nachhaligkeiisarforderungen m PRichionhef 40,00 m
PROT.4_[Sicherung der Nachhaltgkeitsaspekte in Ausschreibung und Vergabe 110
[ 7. Nachhaltigkoitsaspeiis in der Ausschreibung
1.1[Umfang der Integration von Nachhaltigkeitsaspekten in die Ausschreibung | 100,00 100
1.2] 10,00 10}
PROT5 o fur eine nachhaltige Bewi 100
1. Wartungs- Inspektions-, Betriebs- und
7.1.1| Obergabe von Warlungs-, Inspeklions-, Betriebs- und Pllegeanieitungen an e o [abschiefiend in ZA anhand Nachweisfihrung pri- und bewertbar
die/den beauragten Dienstieister.
T 2[Estling en Warungs i nstandratungepinen i e arings- und e o [abschiiesend in ZA anhand Nachweisfihrung prii- und bewertbar
Bauteile der und 4 &
2. Aktuelle
2.1]Anpassung der Piane, Nachweise und Berechnungen an das realisierte
Gebéiude und Ubergabe an den Bauher
2.1.1|Die Plane entsprechen dem realisierten Gebaude und wurden dem Bauherm P s [2usatzl. konnen Pkte anteilig der ferliggestelten Flachen angerechnet werden P N X
bergeben
TT2[Di rieanian Nachwaes und Berschmingen we £ 8 EnEV Brechming, 7,50 1) [2usatzI. Konnen Pkte anteilig der ferliggesteliien Flachen angerechnet werden X a X
3. Botroiberhandbuch
31[Erstellung und Ubergabe eines Belreiberhandbuchs ey 2 [abschiieiend in ZA anhand Nachweisfihrung pri- und bewertbar
g [ Annahme: Zentr. vorhanden bzw. Berieb von techn. und Bauteilen auf
| 4. Planung mit Bl 1
a1 ErsleHung Gor Planung mit BIM und Ubergabe des BIVI-Modells 20,00 20 [abschiiefsend in ZA anhand Nachweisfihrung prii- und bewertbar
PRO1.6 Venanm. zur stadtebaulichen und gestalterischen Konzeption 100
oder
1.1]Vorgeschaltete Variantenuntersuchung 10,00 1o}
.2[alternativ: Planungswellbewerb
7.2.1|Umfang und Qualtat des Planungswellbewerbs 20,00 )
1.2.2]At des angewendelen Wellbewerbsverfanrens 35,00 35
1.2.3[Ausflihrung eines preisgekonten Entwurts 20,00 20)
1.2.4|Beaufiragung des Planungsteams 10,00 10|
2. Empfehlungen durch unabhangige 1§
2.1]Durchfiihrung einer DGNB Handlungsempfehlung oder Projektvorstellung bel 5,00 5
2 ZEmselzung der ‘aus der DGNB Handlungsempfehiung bzw: 10,00 10}
3 alternativ: rch
3 1]Auszeichnung dulch ‘Architekturpreis oder DGNB Diamant 100,00 100)
PRO2.1_|Baustelle / Bauprozess 10
1. Larmarme Baustello (max. 25 Punkle)
1[Konzept fur eine lamarme Baustelle 5,00 5 [abschiieiend in ZA anhand prif- und bewertbar
2[Schulung der Bauausfihvenden [2usatzI max. 2,5 Pkte konnen anteilig der fertiggestellten Flachen angerechnet wer X A X
| 1.3[Prifung der Umsetzung [zusatzI max. 2,5 Pkte konnen antailig der fertiggestellten Flachen angerechnet werden X a X
2u 1.|INNOVATIONSRAUM
2. Staubarme Baustelle (max. 25 Punkie)
[Konzept fir eine staubarme Baustelle [abschiieiend in ZA anhand Nachweisflihrung pr und bewertbar
Schulung der Bauausfuhvenden [zusatzi_max. 2,5 Pkie Konnen anteilig der fertiggestellten Flachen angerechnel werden X x X
2.3[Prifiung der Umsetzung [zusatzl. max. 2,5 Pkte kénnen anteilig der fertiggestellten Fléichen angerechnet werden X A X
702 |INNOVATIONSRAUM
3. Boden- und auf dor Baustelle
| 3.1[Konzept fur den Boden- und Grundwasserschutz [abschlieRend in ZA anhand priif- und bewertbar
| 3.2[Schulung der Bauausfuhrenden [zusitzI_ max. 2,5 Pkte kénnen anteilig der fertiggestellten Flachen angerechnet werden X N X
3.3|Prifung der Umsetzung 7,50 10} [zusiitzI” max. 2,5 Pite konnen anteilig der fertiggestellten Flachen angerechnet werden X a X
4. Abfallarme Baustelle
[Konzept fir eine abfallarme Baustelle 500 5 [abschiieiend in ZA anhand Nachweisflihrung pr- und bewertbar
42[Schulung der Bauausfuhrenden 7,50 10} [zustzI max_ 2,5 Pkte Konnen anteilig der fertiggestellten Flachen angerechnet werden X a X
4.3|Priifung der Umsetzung 7,50 10] [zuséitzl. max. 2,5 Pkte kénnen anteilig der fertiggestellten Fiéchen angerechnet werden X A X
44 10,00 10}
PRO2.2_|Qualitatssicherung der Bauausfiihrung 100
1. Qualitat:
[ 1.1[Qualitatssicherungsplan 10,00 10} [abschiiefsend in ZA anhand Nachweisfihrung prii- und bewertbar
2. Messungen zur (max_ 60 Punkte)
21[Differenzdruckmessung 20,00 20) [abschiieRend in ZA anhand Nachweisfiihrung prif- und bewertbar
2.2|Thermographiemessung 10,00 10} [abschlieRend in ZA anhand Nachweisfiihrung prilf- und bewertbar
2.3|essungen zur Nachhalzeit 0} [Anteilige Bewertung der feriggesteliten Fiachen X x X
2.4[Bestimmung des SchalldammmaRes (Lutschallschulz nach auen) 10,00 o}
25[Bestimmung des 1 m 10} [Anteilige Bewertung der feriggestellien Fiachen X a X
2.6[Messungen zum Trittschallpegel 10} [Anteilige Bewertung der Filéchen. X A X
2.7[Sonstige Messungen 10,00 10) [abschiiefiend in ZA anhand prif- und bewertbar
zu2. \mwowmonsmum 60)
3. Qua
o Ouahlalssvchemng der verwendeten Bauprodukte 10,00 20 [zusatzI_ konnen Pkte anteilig der ferliggestellten Fléchen angerechnet werden X a X
4 Schimmel
41[Schimmelpilzpravention 5,00 o} [zusatzI_ konnen Pkte anteilig der ferliggestellten Flachen angerechnet werden X x X
[Geordnete 100
1. Monitoringkonzept
1 ErsleHung eines Monitoringkonzepts. 15,00 9]
2. Inber
| 2 (Ersnsuung eines terminiichen Inbetriebnahmekonzepts 10,00 10]
[ 3V i
3.4 [Durchfiinrung einer Vorab-Funktionsprifung 10,00 10)
4. Funktionspriifung und Einweisung
hflinrung und D iner und Einwelsun
es Betreibers ° =00 B
5 Schiussbericht
[Erstellung eines deailierten Schiussberchis 20,00 0
INNOVATIONSRAUM 45
6. Intograles Botri und geordnote
| 6.1[Erstellung und Ubergabe eines integralen Betriebskonzepts 20,00 2
= —
71] der Anlage nach erster 10,00 10]
PRO2.4 ikati 100
1.1 Vorliegen eines Nachhalligkeiisiefiadens fr den Nutzer 35,00 =)
2. Informationssystem zur
21[Umsetzung eines Informationssystems zur Nachhaltigket des Gebaudes, 30,00 30
i |
3 1]Vorliegen eines technischen Nutzerhandbuchs 35,00 34
PRO2.5_|FM-gerechte Planung 100
FM-Check
1.]Durchfihrung FM-Check | 30,00 30)
2. Botriebsk
2.1[Enwelterte Betriebskostenprognose 40,00 20
3 Nutzer- und
3 1[Optimierung Energieverbrauich Nutzer / Nutzung 30,00 =
standortqualitit:
Wikrostandort 100
T =
[Bewertung der der relevanten | 20,00 20}
2. 2 |
[Bewertung der der relevanten 20,00 20
3 3
[Bewertung der or rlevanten 10,00 7
12. Luftqualitat
12 1[Einhaltung gesetzlicher Grenzwerte fir Lufiqualitatsmerkmale 20,00 20)
13, Auentérm
13.1[AuBenlarmpegel 20,00 20)
14. Radon
1a.1] Radon 10,00 10}
SITET2 [Aussaniung und Einfluss auf das Quartier 100
1. Standortanalyse
1.1]Einordnung und Bewertung des Standortes 15,00 15}
2. image und
[Einflussnahme des Gebaudes auf den Standort oder das Quartier 15,00 15}
3. Synergiepotentiale
3. 1]Synergiepotenziale durch Clusterbildung 40,00 40
4 ImPuIs/AIlrakl |
[ 4.1]Impuls durch die Nutzung 15,00 15
4.2[Impuls durch raumliche und Aspekte 15,00 15]
70 4 [INNOVATIONSRAUM E
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SITE13 |Verkehrsanbindung

1. Motorisierter

1.2[Bezug Gebaude

2 1[Haltestellen

2.2|Zugang zum né Bahnhot

2.3]Takt des OPVN
2.4[Bezug Gebaude

3. Radverkehr

3.1[Fahradwege (500 m)

52 Anbindung

53[Bezug Gebaude

4. Fugangerverkehr

4 1]FuBwegenetz (Radius 350 m vom Haupteingang)

4.2|Querungsmaglichkeiten

4.3[Wegweisungssysteme.

5. Barrierefreiheit Haltestellen

5 1[Barmerefreie Zuganglichkeit der nahen OPNV Haltestallen

5.2[Barierehreier Ausbau des Weges zum Gebaude und dessen Umgebung

6. INNOVATIONSRAUM

Nahe zu Objekten und

1. Soziale Infrastruktur (max. 35 Punkte)

T [nnerhal des Quarers /im Unfeid

1.1.1[Bildung 1 - Kinderbelreuung

7.1.2[Bildung 2 - Weiterfuhrende oder Berufsbildende Schule

1.1.3[Freizeit

1.1.4[Spielplatze

1.1.5[Sporistatten

.2[Mbglichkeit der Nutzung von Raumfichkeiten innernalb des Gebaudes und

‘und Nutzbarkeit von Flachen innerhalb des Gebaudes

Gos Gebaudes

ur (max. 35 Punkfe)

2.1]Nahversorgung 1 - Vollsortimenter

2.2|Nahversorgung 2 - Kleintelliger Einzelnandel (Backerel, Melzgerel,

2.3|Nahversorgung 3 - Woshenmarkt

2.4|Gaslronomie

5 Sonstige Dienstleistungen

2.6[Medizinische Versorgung 1 - Allgemeinmediziner

2.7, Versorgung 2 - Facharzt, Apotheke etc
3. Gebiudezugehbrige Infrastruktur i

3N ielfalt im Gebéude

32

Fir weitere DGNB Nutzungsprofile und Versionen kann die Systematik sinngemaf verwendet werden.
Der Vorschlag ist vorher mit der DGNB Geschaftsstelle abzustimmen.

6. Auszeichnung

Die Auszeichnung des ,Zertifikats Ausbaufertig” erfolgt durch eine Urkunde und durch eine Plakette,
wie auch bei dem ,klassischen® Zertifikat. Diese haben wie das Zertifikat unbegrenzte Giiltigkeit.

* auf Urkunde 1Tar g -
nicht (vollstandig) bewertbar zum Zeitpunkt der Zertifizierung
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7. Erlangung eines DGNB Zertifikats

Fir Projekte, die ein ,DGNB Zertifikat Ausbaufertig bekommen haben, gibt es 2 Méglichkeiten das
.Klassische* DGNB Zertifikat zu erlangen:

1) Uber den Nachweis der Qualitaten in den, vom Mieter ausgebauten Flachen
2) oder eine DGNB Innenraumzertifizierung der nicht nachgewiesenen Flachen. Die einzelnen
Innenraumzertifizierungen mussen in Summe mind. 80% der Apgne betragen.

Vorplanung Planung + Ausfiihrung Fertigstellung

Vorzertifikat Zertifikat
Vorzertifikat 25% Fertigst. Mieterausbauverpfi. Zertifikat
Vorzertifikat Zertifikat Nachweis restl.
Ausbau- +  Ausbauflachen bis Zertifikat 1)
fertig mind.80% der Apgns
Vorzertifikat Zertifikat + einzelne Innenraum-
Ausbau- zertifizierungen -
. Zertifikat
fertig (Z£ mind. 80% der 2)
ADGNB;

8. Administrativer Prozess

Die Projektanmeldung erfolgt wie gewohnt Gber die DGNB Webseite. Erst bei Einreichung des
Projektaudits Uber die Software erfolgt eine gesonderte Angabe. Bei Rickfragen hinsichtlich der
Zertifizierbarkeit ist eine PAZ Uber den internen Bereich der DGNB Webseite zu stellen. Darlber
hinaus kann die Moglichkeit der individuellen Beratung im Rahmen der DGNB Sprechstunde in
Anspruch genommen werden.

9. Zertifizierungsgebiihren

Fir das ,Zertifikat Ausbaufertig” fallen keine zusatzlichen Gebuhren an. Diese sind in den normalen
Zertifizierungsgebihren enthalten. Nach Erteilung des ,Zertifikats Ausbaufertig” ist der
Zertifizierungsprozess abgeschlossen.

Wenn der Antragsteller nach Bezug der Mieterflachen ein ,klassisches® Zertifikat erreichen mochte
(Punkt 7), fallen weitere Gebuhren von 2.000€ an. Die fir das Zertifikat nachbewertbaren
Kriterien/Indikatoren sind im Kriterienkatalog gekennzeichnet. Sollen Kriterien/Indikatoren, welche im
LZertifikat Ausbaufertig” bereits abschliefend bewertet wurden, nochmals gepruft werden, fallen
hierflr zusatzliche Gebihren an. Diese sind vorab mit der Zertifizierungsstelle abzuklaren.
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10. Verschiedene Zertifikate im Rahmen der DGNB Zertifizierung

Um einen Uberblick zur DGNB Zertifizierungssystematik zu schaffen, werden die Zertifikate
beschrieben, die im Kontext des ,Zertifikats Ausbaufertig“ stehen.

] Vorzertifikat

Beim DGNB Vorzertifikat werden flr das entsprechende Projekt anhand des DGNB Kriterienkatalogs
klare Zielvorgaben definiert, die Uber den gesamten Prozess messbar sind. Dadurch kann das Projekt
von Anfang an unter Nachhaltigkeitsaspekten geplant und optimiert werden. Ein Vorzertifikat schafft
somit Transparenz, definiert klare Prozesse in Planung und Bau und starkt das Risikomanagement.
Daruiber hinaus lasst sich ein mit Platin, Gold oder Silber vorzertifiziertes Projekt bereits in der
Planungs- und Ausfiihrungsphase besser vermarkten.

= Zertifikat Ausbaufertig

Ziel des ,Zertifikats Ausbaufertig” soll die Erleichterung im Zertifizierungsprozess sein, die es dem
Antragsteller ermoglicht, auch ohne Mieterausbauverpflichtung eine Auszeichnung zu erlangen.

Somit kann ein Gebaude zertifiziert werden, bei dem der mieterabhangige Innenausbau nicht oder nur
teilweise feststeht, ohne es auf die Gebaudehiille (Core & Shell) zu reduzieren.

] Zertifikat fiir Neubauten

Derzeit steht das DGNB System fiir die Zertifizierung in mehr als 20 verschiedenen Nutzungsprofilen
auf nationaler und internationaler Ebene zur Verfligung. Das flachendeckende Angebot reicht vom
Neubau von Buro- und Verwaltungsgebduden, Handelsbauten und Wohngebauden bis zu gemischt
genutzten Gebauden, welche fertiggestellt und in Betrieb sind.

] Zertifikat fiir Innenraume

Das DGNB Zertifikat fur Innenraume vereint alle relevanten Aspekte eines nachhaltigen Ausbaus von
Innenraumen, inklusive der eingebrachten Baustoffe und Baumaterialien sowie der Méblierung der
Raume.

= GiB

Das Nutzungsprofil "Gebaude im Betrieb" ergénzt die bestehenden DGNB Zertifikate um die
Bewertung von bestehenden Gebauden mit dem Fokus auf betriebsrelevante Aspekte. Die
Inbetriebnahme des Gebaudes liegt zum Zeitpunkt der Zertifizierung mindestens 1 Jahr zurtck.

=  Bestandszertifizierung

Das Nutzungsprofil fiir Bestandsgebaude basiert auf den realen Verbrauchen der zu bewertenden
Immobilie. Damit ist die Nachweisflihrung gegenuber einer Neubauzertifizierung deutlich vereinfacht.
Das Bestandszertifikat behalt seine Gultigkeit fir 3 Jahre, eine Rezertifizierung ist mit einfachen
Mitteln erreichbar. Die Fertigstellung des Gebaudes oder der Sanierung/Modernisierung muss
mindestens 3 Jahre vor dem Einreichungstermin der Unterlagen liegen.

Weitere Details und Informationen sowie zuséatzliche Zertifikate sind auf der DGNB Webseite
www.dgnb.de zu finden.

Seite 13/13
Verschiedene Zertifikate im Rahmen der DGNB Zertifizierung


http://www.dgnb.de/

	1. Präambel
	2. Interessengruppen des Zertifikats
	3. Ziele und Vorteile des Zertifikats Ausbaufertig
	4. Voraussetzungen
	5. Bewertungsansatz und Methodik
	6. Auszeichnung
	7. Erlangung eines DGNB Zertifikats
	8. Administrativer Prozess
	9. Zertifizierungsgebühren
	10. Verschiedene Zertifikate im Rahmen der DGNB Zertifizierung

